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Slber bie guten (Sötter wollten es anbers. — 3m Äerfer
fd)rieb SBeber fleifeig SWufü, unb fo entftanb jene „©rofee
Volonaife in ©s" (op, 21), bie er fpäter fd)et3weife [eine
„$ter!er=Volonaife" nannte. — Unb eines Sages ritt ber
Uönig an ber Stabthauptroache oorüber, f)örte, bafe aus
einem ©itterfcnfter rounberfame SKufi! ertönte, ftieg nom
SRofe, trat ein, liefe fid> bie 3elle auffd)liefeen, unb wen fanb
er bort am ötlaoier mit Eingabe fpielenb? Den Sefretär
bes ißrinäen Dubroig, ber ihn eine töniglid>e SBafdjfrau
tituliert batte. ÎBeber glaubte, ber 3ellenroärter märe ein»

getreten unb Hefe fiel) nid)t ftören, fonbern fpielte roeiter,
unb als er geenbet batte, rief ber 5tönig: „(Er fpielt gut,
febr gut fogar! Unb ein rounberfd),ön Stüdlein, bas id) nod)
nie gebort! Von roem ift bas Opus?" Sei, wie mar SBeber
aufgefahren unb roie ftanb er nun ba? Slber biesmal roar
ber ffürft ganä anbers, benn fonft. So freunblidj batte er
ibn nod) nie gefeben.

„Das Stüd ift oon mir, (Ero. Sftajeftät!" antwortete
oerängftet ber Uontponift, unb nun erfuhr ber Urönig erft
einmal bas ganäe Sdjidfal bes Verhafteten.

„So liegt alfo bie Sad)«! Dm! — Döre er, SBeber,
er ift frei! ©r tann geben! Slber eines befehle id): Sinnen
24 Stunben bat er meine Stefibens 3U oerlaffen! Der Dof
meines Srubers ift nichts für ihn! ©r mag roieber wer»
ben, roas er roar, ein Sftufifus, ba3u fdjeint er mehr Salent
3U haben, als bie fdjmutjigen ©efd)id)ien bes Vrimen £ub=
roig 3u oertreten!" Sprache, fcfjritt hinaus unb ritt baoon!

SBeber aber oerliefe noch am gleichen Sage mit feinem
Sater, ber bei ihm lebte, Stuttgart. Stie fprad) er fpäter
gern oon biefer 3eit, bie bie bunfelfte feines Debens roar.

nehmen, unb aisbann mag bas ftommanbo 3um Singriff
tönen. Unb aisbann loirb man feben

Bettag. Von Rosa Weibel.

Serbft! Der Sßanberoogel
Stuft mit lautem Schrei,
Dafe bes Sommers Sd)önbeit
Keif 3um Sterben fei.

Seil 00m Dome Hingen
©loden burd) bas fianb,
Unb bie 9Kenfd)en legen
Setenb Sanb in Danb.

fiädjelnb gab ber Sommer
©olbne 5rud)t unb ©Ian3,
idorn in fd)roeren ©arben,
Sîoten SRobn 3um Strans.

Unb mit oollen Schalen
Stuft ber Derbft sum SJtahl.
Segen! ballt bie ©Iode,
Dan!! ber ÜBi'berhall.

Welt-Wochenschau.
Graf Ciano, Fünferausschuh und letzte Versuche.

SKan braucht bie lefeten Unftrengungen, 3talien nom
ftfiege 3urüd3ubalten, eigentlich nicht mehr 3U oerfolgen.
Sie ©nglänber mögen mit gefpannten Sternen, bie Siran»
3°ien noch neroöfer oerfudjen, aus ber italienifchen Dele»
gatiou dugeftänbniffe beraus3ubolen, alles wirb nichts
uüfeen. SJtan belommt ben ©inbrud, SKuffolini nehme an
ben Unterhanblungen nur Seil, um bie Slusrüftung unb ben
«ufmarfd) ber Slrmee ohne oorgeitige Störung oollenben
3u fönnen.- Dafe Varon Slloifi ber ©infefeung bes Fünfer »

s fd); u f f e s beigeftimmt, bafe in St oui mit einer neuen
®_reier!onferen3 3roifd)ien ben Vretniers ber brei SKäcbte
Sefpielt roirb, ja, bafe man mit bem Seamen „St re) a" als
Uonfereii3ort liebäugelt, pafet burdiaus ins Vilb. ©ines
©ages roerben bie Äonferenjen irgenbein natürliches ©nbe

Da9 jüngste königliche Brautpaar in England.
Unser Bild zeigt den Herzog von Gloucester, der dritte Sohn des englischen
Königspaares, mit seiner Braut, Lady Alice Montagu-Douglas-Scott, der Tochter
des Herzogs von Bucclouch und Queensburry, aufgenommen im Schloss zu
Balmoral.

Dafe hinter ben ftuliffen nicht alles reftlos nad) SJtuffo»
linis SBünfcfeen geht, fann man annehmen; oiele Staliener
sroeifeln am Slusgang bes Stingens mit ©nglanb, auch, roenn
fie einen reibungslofen Vormarfd), nach ©onbar unb roeiter
nach, bent Silben erhoffen. Stod), mehr 3roeifeln bie 2ßir:t»
fcfeaftsîreife. Stber folclje SBiberftänbe, ob fie offen ober
geheim auftreten, fdjeren ben Duce nicht. 3mmerf)in föitnte
bie 3u!unft Ueberrafd)ungen bringen. Das oerrät bie „2If=
färe ©iano", 0011 ber freilich nur in Greifen oon ©inge»
roeihten als einer fold),en gefprodjen roirb. ©raf ©iano
ift SKuffolinis Sdjroiegerfohn. ©r ift auch ber fjreuttb bes

Siitauäiuannes Sîidett, ber bas Unternehmen ber Slnteri»
faner mit ben Oelfonseffionen in Stbeffinien geleitet unb
abgefcfeloffen hot. ©raf ©iano roar alfo fo3ufagen bund)
feinen Sfreunb Sîidett blamiert. Stile möglichen ftontbina
tionen fnüpften fid) an bie befannt geworbene 3?reunbfd)afi
3roifcfeen Sîidett unb ©iano. Sollte fid) in ber yfamilie SJUtffo»
linis felbft ein ©efd),äftsmann finben, ber bie Sin ficht oer»

trat, Stalien müfete auf ben Ärieg reichten, roenn int
fiattbe bes Stegus nichts 3U holen fei? Ober follte ©iano
im ©egenteil ben fantofett Sîidett oorgefdjidt haben, um ben
Stegus 3u bisfrebitieren, uttb roar bie amerifanifd)e SInul»
lierung ber 5fon3effion eine erwartete Sache? 2Baf)rfd),ein»
lid) nahm man art, ©iano habe fid) roirtlid). blamiert, unb
bas ©lommanbo erging, SKuffolinis Sdjroiegerfobn inüffe
fid) öffentlich, als Vollblutpatriot legitimieren. Unb bte £e»

gitirnation erfolgte, ©raf ©iano hielt in U s in ara, bent
italienifdjen Sîûftungs3entrum unb Stu fut ar fd) fn 01 e it pu rtlt in
©rtjthrea eine Sîebe, bie alle 2ßelt 001t feiner ©inbeutigleit
übeiieugen mufe. Die Sîebe rourbe be3eid)nenberroeife am
Sîabiofenber unb für SImeriïa gehalten. Stun roirb SImerüa
erfahren, bafe es feinen ©iano gibt, ber mit Sîidett uttb
einigen Slmerifanertt 3ufammen gegen bie italienifchert
2Bünfd)e nad) äthiopifchen Vetrolfelbern fonfpirierte, unb
bafe jeber Verbacht, ber burch Sîidett auf ifett getommen fein
fönnte, töricht fei.

©iano roieberholte im ©an3en all bie Vorwürfe gegen
Slbeffittien, roie man fie feit langem aus ber italienifcheu
Vreffe unb neuerbings aus ber grofeen Dofumentenlifte er»
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Aber die guten Götter wollten es anders. — Im Kerker
schrieb Weber fleißig Musik, und so entstand jene „Große
Polonaise in Es" sop. 21), die er später scherzweise seine

„Kerker-Polonaise" nannte. — Und eines Tages ritt der
König an der Stadthauptwache vorüber, hörte, daß aus
einem Gitterfenster wundersame Musik ertönte, stieg vom
Roß, trat ein, ließ sich die Zelle aufschließen, und wen fand
er dort am Klavier mit Hingabe spielend? Den Sekretär
des Prinzen Ludwig, der ihn eine königliche Waschfrau
tituliert hatte. Weber glaubte, der Zellenwärter wäre ein-
getreten und ließ sich nicht stören, sondern spielte weiter,
und als er geendet hatte, rief der König: „Er spielt gut,
sehr gut sogar! Und ein wunderschön Stücklein, das ich noch
nie gehört! Von wem ist das Opus?" Hei, wie war Weber
aufgefahren und wie stand er nun da? Aber diesmal war
der Fürst ganz anders, denn sonst. So freundlich hatte er
ihn noch nie gesehen.

„Das Stück ist von mir, Ew. Majestät!" antwortete
verängstet der Komponist, und nun erfuhr der König erst
einmal das ganze Schicksal des Verhafteten.

„So liegt also die Sache! Hm! — Höre er, Weber,
er ist frei! Er kann gehen! Aber eines befehle ich: Binnen
24 Stunden hat er meine Residenz zu verlassen! Der Hof
meines Bruders ist nichts für ihn! Er mag wieder wer-
den, was er war, ein Musikus, dazu scheint er mehr Talent
zu haben, als die schmutzigen Geschichten des Prinzen Lud-
mg zu vertreten!" Sprach«, schritt hinaus und ritt davon!

Weber aber verließ noch am gleichen Tage mit seinem
Vater, der bei ihm lebte, Stuttgart. Nie sprach er später
gern von dieser Zeit, die die dunkelste seines Lebens war.

nehmen, und alsdann mag das Kommando zum Angriff
tönen. Und alsdann wird man sehen

öettuA. Von Kosa îeibel.

Herbst! Der Wandervogel
Ruft mit lautem Schrei,
Daß des Sommers Schönheit
Reif zum Sterben sei.

Hell vom Dome klingen
Glocken durch das Land,
Und die Menschen legen
Betend Hand in Hand.

Lächelnd gab der Sommer
Eoldne Frucht und Glanz,
Korn in schweren Garben,
Roten Mohn zum Kranz.

Und mit vollen Schalen
Ruft der Herbst zum Mahl.
Segen! hallt die Glocke,
Dank! der Widerhall.

îelì-V^ociiciiseliau.
(-vuf (Zgrro, DullLersrisseUulz urrcì letzte Versuàe.

Man braucht die letzten Anstrengungen, Italien vom
^fiege zurückzuhalten, eigentlich nicht mehr zu verfolgen.
Die Engländer mögen mit gespannten Nerven, die Fran-
Zosen noch nervöser versuchen, aus der italienischen Dele-
galion Zugeständnisse herauszuholen, alles wird nichts
nutzen. Man bekommt den Eindruck, Mussolini nehme an
den Unterhandlungen nur Teil, um die Ausrüstung und den
àfmarsch der Armee ohne vorzeitige Störung vollenden
Zu können.. Daß Baron Aloisi der Einsetzung des Fünfer -

aus schuf s es beigestimmt, daß in Rom mit einer neuen
Dreierkonferenz zwischen den Premiers der drei Mächte
gespielt wird, ja, daß man mit dem Namen „Stresa" als
Konfercnzort liebäugelt, paßt durchaus ins Bild. Eines
Cages werden die Konferenzen irgendein natürliches Ende

Das Musste îcôni^liàe Brautpaar in BuKlaulB
Bnser kilä ^ei^st âen von (Gloucester, cler dritte 8okn des enAliscken
konißsspaares, mit seiner kraut, I.ad^ ^lice iVìonta^u-vouAlas-Lcott, der loci,ter
6es Ber?oZs8 von Kucclouck und (Hueensburr^, aufgenommen im Lcliloss ?u

Daß hinter den Kulissen nicht alles restlos nach Musso-
linis Wünschen geht, kann man annehmen,' viele Italiener
zweifeln am Ausgang des Ringens mit England, auch wenn
sie einen reibungslosen Vormarsch nach Eondar und weiter
nach dem Süden erhoffen. Noch mehr zweifeln die Wirt-
schaftskreise. Aber solche Widerstände, ob sie offen oder
geheim auftreten, scheren den Duce nicht. Immerhin könnte
die Zukunft Ueberraschungen bringen. Das verrät die „Af-
fare Ciano", von der freilich nur in Kreisen von Einge-
weihten als einer solchen gesprochen wird. Graf Ciano
ist Mussolinis Schwiegersohn. Er ist auch der Freund des

Finanzmannes Rickett, der das Unternehmen der Ameri-
kaner mit den Oelkonzessionen in Abessinien geleitet und
abgeschlossen hat. Graf Ciano war also sozusagen durch
seinen Freund Rickett blamiert. Alle möglichen Kombina-
tionen knüpften sich an die bekannt gewordene Freundschaft
zwischen Rickett und Ciano. Sollte sich in der Familie Musso-
linis selbst ein Geschäftsmann finden, der die Ansicht ver-
trat, Italien müßte auf den Krieg verzichten, wenn ini
Lande des Negus nichts zu holen sei? Oder sollte Ciano
im Gegenteil den famosen Rickett vorgeschickt haben, um den
Negus zu diskreditieren, und war die amerikanische Anul-
lierung der Konzession eine erwartete Sache? Wahrschein-
lich nahm man an, Ciano habe sich wirklich blamiert, und
das Kommando erging, Mussolinis Schwiegersohn müsse

sich öffentlich als Vollblutpatriot legitimieren. Und die Le-
gitimation erfolgte. Graf Ciano hielt in Asmara, dem
italienischen Nüstungszentrum und Aufmarschknotenpunkt in
Erythrea eine Rede, die alle Welt von seiner Eindeutigkeit
überzeugen muß. Die Rede wurde bezeichnenderweise am
Radiosender und für Amerika gehalten. Nun wird Amerika
erfahren, daß es keinen Ciano gibt, der mit Rickett und
einigen Amerikanern zusammen gegen die italienischen
Wünsche nach äthiopischen Petrolfeldern konspirierte, und
daß jeder Verdacht, der durch Rickett auf ihn gekommen sein

könnte, töricht sei.

Ciano Wiederholte im Ganzen all die Vorwürfe gegen
Abessinien, wie man sie seit langem aus der italienischen
Presse und neuerdings aus der großen Dokumentenkiste er-
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fuhr, rocId),e 33-aron 2IIoifi nach (Senf gebracht. Das bar«
barifdje Band miberfebt fid) ber wirtfd)aftlid)en (Entwidlung
1111b ball bie barbenbe SDßeittoirfjfc&aft »on ben 23obenfd)äben

Balbo, Oberkommandierender im Mittelmeer.
Marschall Balbo, der Oouverneur von Libyen, wurde zum Oberkommandierenden
der Mittelmeer-Luftstreitkräfte bestellt. Diese Vereinigung aller Luftstreitkräfte
im Mittelmeer einschliesslich Sizilien und Libyen unter dem Oberkommando des
Luftmarschalls wird den organischen Verteidigungsplan vervollständigen.

feiner 23erge fern. (£> (Soft, unb babei gebt bie SBelt bran,
überall bie 9Iobftoffprobufiions=Quanten 3U broffeln!) (Es

bait feine Völler in SMaoerei. Staden ift feft entfdjloffen,
bent unwürbigen 3uftanbe ein (Ende 31t machen, unb nie
mehr toirb es fid) 311 Serfudjen beb'Beilaffetx, auf frieb«
liebem SBege 311 freunbnacbbarlid>er (Einigfeit 311 lontmen,
ba fid) Siegiis unb dürften ftets als betriigerifdje partner
ertoiefen, welche alle Verfpredjen brachen. 2Benn ber Duce
tommanbiert, fo toirb bie 2Irmee marfdjieren. Unb bie 42
SJtillionen Staliener finb einig barin, baß äRaßnabmen, bie
2IItion 3u ftören, mit allen SRitteln abgewehrt tu erb en follen.

©raf (fiait0 fprad) biet-' gleicßfam bas lebte SB ort
3 ta Ii ens. SBie gefagt, es toirb fid) erübrigen, in den
3Bod),en oor Kriegsausbruch all bas 31t regiftrieren, tuas
noef)! oorgebt: Jäglidj einige Jaufettb Sdiwatibemben unb
Soldaten, bie in See ftedjen. 23on 3eit 311 3eit bie 23e=

lanntgabe eines neuen mobilifierteu Sabrganges. Dann wie«
ber neue finait3ielle SJlaßttabmen, toie bie lebte: 3wangs«
loeifer Untiattfd) 001t auslättbifdjem SBertpapierbefiß unb
inlänbifdfcn (fffeiten in italienifdje Sdjabfdj.einc, alfo fo oiel
mie eine ridjtige 3wangs=KriegsanIeibe. SJian toirb aud)
alle Sage oott e it g I i f dj e tt 9R a ß n a b in e tt lefen, oon
Stacbelbräbten, (Sasntaslen unb 3rIotten3ufammen3ügen auf
unb um 991 al ta, ttitb toieber oon ben italienifd)eit Klotten»
tttanöoerit 3t»ifdjen Sisilieit unb Junis unb ber Befürchtung,
bie flotte lönnte babei gleid) bie 9Jtef)ina=9Jieerenge uttb bie
Straße oon Jrapanto mit 93ïinen fperren ober fid) ba3u
bereit machen, ferner toirb man an ben 23örfen ben 3 a t a
ft r 0 p b e 11 gang ber fitra oerfolgen lönnen.

SBas man aber nid)t aus ben STugen laffen barf, bas
finb bie SItt3eid)en englifdjett Stüftens unb englifdjer wirt«
fdjaftlidfer unb biplomatifdjer SWinierarbeit gegen Staden.
3e ftider fid) (England gebärdet, befto eifriger muß man
fid) feine SIrbeit benfen. Diefe 2Irbeit toirb fid) aud) auf bie
Bearbeitung ber italienifdjen 23oItsfeeIe uttb ibre gweiunb«
oier3igmildonenfad)e (finigleit erftreden, bauptfäcblid) mit
Eilfe bes ©elbfdjrattlfdjlüffels. Die Bira notiert gegenwärtig
ftatt 27 nod) 25, b. b- offisiell! SnoffBiell notiert fie 19.
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granlreidjs SIrbeit beftebt barin, Staden bttrd)
äußerft toeitgebenbe Bergleicbsoorfdjläge 3urüd3ureißen. Der
Borfchlag, eine internationale VoIBeiiruppe in Slbeffiniett
eitt3ufeßen unb 60 S3ro3ent Stadener in biefe Jruppe ein«

3itreiben, gebort 3U biefen Sdufionen, über bie ber Düte
311 gegebener 3eit beroifch binwegsufebreiten gebeult.

New Yorker Juristenwitz.
Sieto S)orï iff bie größte Subenftabt ber SBelt. Das

ift ftatiftifd) belegt. Dan! ber Jatfacbe, baß es einft einen
Zarismus unb ruffifdje Bogrome gegeben, flüchtete eben ein

Seil ber ruffifeßen Subenfdjaft nad) Slew Bort. Die jübiftfe
(Einwobnerfebaft regiert nun freilich toeber in biefer SRetro«

pole noch in ben U. S. ST., unb bod) toirb man in Deutfd)=
land bas iiingfte Vorkommnis, oon dem hier bie Siebe fein

foil, als iübifdje 23erböbnung Deutfd)Ianbs barffeilen. 33e=

ïanntddj tourbe oor einiger 3eit, als bie ,,23remen" mit
gehißter Eafenlreusflagge im f>afen oon Stern S)orf lag,
biefes 3eid)en bes Dritten 9Ieid)es oon Demonftranten her«

untergebolt. Stießt umfonft gibt es in SIeto Vor! genügend
Beute, bie aus alten 3ariftifd)en (frinnerungen heraus bie

Dinge, bie fid) in Deutfd)Ianb ereignen, mit fataler Saß«
lenntnis betrachten unb 3u Demonftrationen mehr als he»

reit finb. Schon bei ber Verhaftung toebrten fid) bie De«

monftranten, Kommuniften 3U fein. Sie toodten einfad)
Slmerilaner fein, bie gegen bie Verfolgung oon Suben,
Katholiken unb Strbeitern bemonftriert hatten.

(Es paßte ben Herren Deutfd)Ianbs fdfon nicht, baß

ber St e to S) 0 r I e r 23 ü r g e r m e i ft e r bie (Entfcbulbigiing
in einer florin oorbradffe, bie erraten ließ, baß er bie

Sdjiffsleitung birelt für ben Vorfall oeranttoortlid) madjte.
SBieoiel toeniger toirb ihnen paffen, baß ber Unter«
f u d) u n g s r t dj t e r oon St e to S) 0 r ï 3U einem fyrei«

fprucl) lam, bas beißt, 3U einer (Einftellung bes

Verfahrens! Unb oodenbs bie 23egrünbung biefer

(Einftellung! (Es fei nicht ertoiefen, baß biefe Kundgebung
eine oerbotene Demonftration getoefen. Die „bill of right",
bie ©runblage ber englifdjen unb ber barauffußenben ameri«

tanifchen 23erfaffung, erlaube bem 23ürger, bie öffentlihe
23ebanblttng ber ihn angebenden fragen. Die Demonftranten
lönnten feßr wobt ber SReinung getoefen fein, bas Eaten«

Ireii3 fei bas Sprnbol alles beffen, toas ben Sbealett ber

Freiheit unb bes Sledjtes aufs Beben roiberfpredte, ja fie
tonnten int (5 lau ben geh an be It haben, bie
Krahne fei eine V ir a t e nf I a g g e, bie bas Schiff auf«

gesogen, „nachdem es ein Schiff biefes Banbes oerfenfte".
SJtan fießt, es gibt ienfeits bes BUeans Beute, bie fid)

erlauben, mit offenbarem Eobn auf eine beutfdje 23efchroerbe

3U antworten. Sehr leicht wäre bie Verurteilung wegen

„groben Unfugs" gewefen. Die Slew Vorher, Suben ober

nicht Subett, finb oom (Ergebnis ber Unterfudfung entgiidt.

Stießt ent3üdt ift bie b e u t f dj e 23 01 f dj a f t, bie prote«

ftiert unb bie D e u t f dj a m e r i î a n e r 3U Demon ft r a«

t ion en aufruft. Der juriftifche 2Biß foil benußt wer«

ben, um für ben SIationaIfo3iaIismus 3U bemonftrieren.

Die 16. Völkerbundsversammlung
würbe am 9.. September eröffnet unb gab fid). 23enefd)
als V r ä f i 0 e n t e n ; fie wirb als widjtigftes Jraltanbuin
bie Sfrage bes 2Iusfd)Iuffes 2Ibeffiniens unb bas ©egenftüd

ba3u, bie su erwartenden 21 tt träge auf Sanktionen
gegen Stalien im f^alle eines Eingriffs 3U er«

örtern haben. Cb (England, beffen ©ewerlfchafts*
fongreß in S3! arg aie ber SIegierung bie Santtionen
birelt empfiehlt und für biefen Sali bie Unterftiißung Burd)

die EIrbeiter oerfpricht, fid) 3um 2Bortfübrer einer Völler«

bunbsaftion ntadjen wirb, entfdfeibet weitgehend über den

leßten moraIifd)ett ürebit der ©enfer Snftitution. Der 91 at
bat wenig ausgerichtet, oielleidft 3eigt fid) b i e S e r f a_nt nm

I u n g, in weider nun bie 51Ieinen auih mitreden, Iräfttfler.
-an-
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fuhr, welche Baron Moisi nach Genf gebracht. Das bar-
barische Land widerseht sich der wirtschaftlichen Entwicklung
und hält die darbende Weltwirtschaft von den Bodenschätzen

LsIUo, <>I>ki'U<>mi»Äiic!iervncI«i' im Nittslmeer.
Narsclia!! kalbo, âer Oouverneur von lub^en, wurâe?uin Oberkommanâiei-enâen

im Mttelmeer einsckliesslicli Sizilien unci kîd^en unter cìem Oberkommando des
kuktmarsckalls wird den orssaniscben Verteidi^unxsplan vervollständigen.

seiner Verge fern. (O Gott, und dabei geht die Welt dran,
überall die Nvhstoffprodultions-Quanten zu drosseln!) Es
hält seine Völker in Sklaverei. Italien ist fest entschlossen,
dein unwürdigen Zustande ein Ende zu machen, und nie
mehr wird es sich zu Versuchen herbeilassen, auf fried-
lichein Wege zu freundnachbnrlicher Einigkeit zu kommen,
da sich Negus und Fürsten stets als betrügerische Partner
erwiesen, welche alle Versprechen brachen. Wenn der Duce
kommandiert, so wird die Armee marschieren. Und die 42
Millionen Italiener sind einig darin, datz Matznahmen, die
Aktion zu stören, mit allen Mitteln abgewehrt werden sollen.

Graf Ciano sprach hier gleichsam das letzte Wort
Italiens. Wie gesagt, es wird sich erübrigen, in den
Wochen vor Kriegsausbruch all das zu registrieren, was
noch vorgeht: Täglich einige Tausend Schwarzhemden und
Soldaten, die in See stechen. Von Zeit zu Zeit die Be-
kauntgabe eines neuen mobilisierten Jahrganges. Dann wie-
der neue finanzielle Matznahmen, wie die letzte: Zwangs-
weiser Umtausch vou ausländischem Wertpapierbesitz und
inländischen Effekten in italienische Schatzscheine, also so viel
wie eine richtige Zwangs-Kriegsanleihe. Man wird auch
alle Tage von englischen Matznahmen lesen, von
Stacheldrähten, Gasmasken und Flottenzusammenzügen auf
und uni Malta, und wieder von den italienischen Flotten-
Manövern zwischen Sizilien und Tunis und der Befürchtung,
die Flotte könnte dabei gleich die Messina-Meerenge und die
Stratze von Trapanto mit Minen sperren oder sich dazu
bereit machen. Ferner wird man an den Börsen den K ata -

strop h en gang der Lira verfolgen können.
Was man aber nicht aus den Augen lassen darf, das

sind die Anzeichen englischen Rüstens und englischer wirt-
schaftlicher und diplomatischer Minierarbeit gegen Italien.
Je stiller sich England gebärdet, desto eifriger mutz man
sich seine Arbeit denken. Diese Arbeit wird sich auch auf die
Bearbeitung der italienischen Volksseele und ihre zweiund-
vierzigmillionenfache Einigkeit erstrecken, hauptsächlich mit
Hilfe des Geldschrankschlüssels. Die Lira notiert gegenwärtig
statt 27 noch 25, d. h. offiziell! Inoffiziell notiert sie 19.
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Frankreichs Arbeit besteht darin, Italien durch
äußerst weitgehende Vergleichsvorschläge zurückzureitzen. Der
Vorschlag, eine internationale Polizeitruppe in Abessinien
einzusetzen und 60 Prozent Italiener in diese Truppe ein-
zureihen, gehört zu diesen Illusionen, über die der Duce
zu gegebener Zeit heroisch hinwegzuschreiten gedenkt.

Yorker Fristenvvitx.
New Pork ist die grötzte Judenstadt der Welt. Das

ist statistisch belegt. Dank der Tatsache, datz es einst einen

Zarismus und russische Pogrome gegeben, flüchtete eben ein

Teil der russischen Judenschaft nach New Bork. Die jüdische

Einwohnerschaft regiert nun freilich weder in dieser Metro-
pole noch in den U. S. A., und doch wird man in Deutsch-
land das jüngste Vorkommnis, von dem hier die Rede sein

soll, als jüdische Verhöhnung Deutschlands darstellen. Be-
kanntlich wurde vor einiger Zeit, als die „Bremen" mit
gehißter Hakenkreuzflagge im Hafen von New Bork lag,
dieses Zeichen des Dritten Reiches von Demonstranten her-

untergeholt. Nicht umsonst gibt es in New Bork genügend
Leute, die aus alten zaristischen Erinnerungen heraus die

Dinge, die sich in Deutschland ereignen, mit fataler Sach-
kenntnis betrachten und zu Demonstrationen mehr als be-

reit sind. Schon bei der Verhaftung wehrten sich die De-

monstranten, Kommunisten zu sein. Sie wollten einfach
Amerikaner sein, die gegen die Verfolgung von Juden,
Katholiken und Arbeitern demonstriert hatten.

Es patzte den Herren Deutschlands schon nicht, daß

der New Borker Bürgermeister die Entschuldigung
in einer Form vorbrachte, die erraten ließ, daß er die

Schiffsleitung direkt für den Vorfall verantwortlich machte.

Wieviel weniger wird ihnen passen, daß der Unter-
su chungsrichter von New Bork zu einem Frei-
spruch kam, das heißt, zu einer Einstellung des

Verfahrens! Und vollends die Begründung dieser

Einstellung! Es sei nicht erwiesen, datz diese Kundgebung
eine verbotene Demonstration gewesen. Die „bill c>k riZbt",
die Grundlage der englischen und der darauffutzenden amen-

konischen Verfassung, erlaube dem Bürger, die öffentliche

Behandlung der ihn angehenden Fragen. Die Demonstranten
könnten sehr wohl der Meinung gewesen sein, das Haken-

kreuz sei das Symbol alles dessen, was den Idealen der

Freiheit und des Rechtes aufs Leben widerspreche, ja sie

könnten im Glauben gehandelt haben, die
Fahne sei eine Piratenflagge, die das Schiff auf-

gezogen, „nachdem es ein Schiff dieses Landes versenkte".

Man sieht, es gibt jenseits des Ozeans Leute, die sich

erlauben, mit offenbarem Hohn auf eine deutsche Beschwerde

zu antworten. Sehr leicht wäre die Verurteilung wegen

„groben Unfugs" gewesen. Die New Borker, Juden oder

nicht Juden, sind vom Ergebnis der Untersuchung entzückt.

Nicht entzückt ist die deutsche Botschaft, die prote-
stiert und die Deutschamerikaner zu Demon st ra-
tionen aufruft. Der juristische Witz soll benutzt wer-

den, um für den Nationalsozialismus zu demonstrieren.

Die 16. VôIker6uucì8vei8nrnili1unA
wurde am 9. September eröffnet und gab sich Benesch
als Präsioenten: sie wird als wichtigstes Traktandum
die Frage des Ausschlusses Abessiniens und das Gegenstück

dazu, die zu erwartenden Anträge auf Sanktionen
gegen Italien im Falle eines Angriffs zu er-

örtern haben. Ob England, dessen Gewerkschafts-
kongretz in Margate der Regierung die Sanktionen
direkt empfiehlt und für diesen Fall die Unterstützung durch

die Arbeiter verspricht, sich zum Wortführer einer Völker-

bundsaktion machen wird, entscheidet weitgehend über den

letzten moralischen Kredit der Genfer Institution. Der Rar
hat wenig ausgerichtet, vielleicht zeigt sich die Ver s a m m -

lung, in welcher nun die Kleinen auch mitreden, kräftiger-
-an-
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